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Tagesfpiegel
Das „Berliner Tageblatt " teilt mit. in unterrichteten

Kreisen werde angenommen, daß der Reichstag erst am 20.
November wegen der Erneuerungsarbeiten im Sitzungs¬
saal werde zufammenkreten können.

90 Prozent der Berliner Gasarbeiler haben sich für den
Streik erklärt.

Neuestes vom Tage
Die Ankunft der Konferenzabordnung in Berlin

Berlin, 19. Okt. Am Sonntag , mittags 1.20 Uhr, traf
die deutsche Abordnung von Locarno in Berlin ein. Zum
Empfang hatten sich Neichsarbeitsminister Dr. Brauns,
die Beamten des Auswärtigen Amts und die fremden di¬
plomatischen Vertreter auf dem Anhalter Bahnhof einge-
sunden.

Reichskanzler D r. Luther hat am Sonntag
pa mittag dem Reichspräsidenten von Hindenburg
ein,-, ersten Bericht über das Ergebnis von Locarno er¬
sten-ec.

Der Reichstagsausschuß für Auswärtiges ist auf Don-
ne> tag nachmittag einberufen worden.

Die Botschafter von England , Frankreich und der Ver¬
einigten Staaten , sowie der Gesandte von Norwegen be-
gR'-wünschten dje Reichsregierung zum Abschluß der Ver¬
träge.

Auf der Rückreise nach Berlin hat der Reichskanzler
de: schweizerischen Bundespräsidenten Musy  telegraphisch
dc, ank für die erwiesene Gastfreundschaftund freundnach-
bc he Gesinnung ausgesprochen.

Der Vorstand der Fraktion der deutschnationalen Volks¬
partei ist auf Dienstag nachmittag, die ganze Reichstags¬
fraktion auf Mittwoch nach Berlin einberufen.

Die letzten Stunden in Locarno.
Locarno, 19. Okt. Reichskanzler Dr. Luther  hatte am

Samstag, vormittags 11 Uhr, die Vertreter der deutschen
Blätter in das Hotel Esplanade zu einer Aussprache c-mge-
laden, wobei er über den Inhalt der Verträge einige Mittei¬
lungen machte. Unterdessen waren Kinder einer
deutschen Ferienkolonie  auf dem Balkon des Ho¬
tels erschienen, um dem Reichskanzler einige Lieder zu Gin¬
gen. Die Kinderschar, unter der sich auch Schwaben aus der
Uracher und Heilbrunner  Gegend unter dem Schutz
einer Jugendleiterin aus Laichingen befinden, ist in Or-
schina bei Locarno zur Erholung untergebracht. Die Kinder
sangen: „Lobt froh den Herrn , ihr jugendlichen Chöre",
.Am Neckar, am Neckar" und ein weiteres Lied. Der
Rei Kanzler war sehr erfreut . Er ließ sogleich Schokolade
her ölen und unter die glückstrahlenden Kinder verteilen.
Mit dem jüngsten Buben und .dem jüngsten Mädchen ließ
« sich im Film aufnehmen.

Mittags folgten die Konferenzteilnehmer einer Einla¬
dung des Bürgermeisters von Locarno zu einem Fest¬
mahl.  Um 5 Uhr nachmittags reiste die deutsche Abord¬
nung ab, während Briand  mit den französischen Bericht¬
erstattern noch eine Seefahrt machte. Briand und Cham-
bslain reisten zusammen nach Paris ab.

Painleve über den Vertrag von Locarno
Paris , 19. Okt. Auf dem Parteitag der Radikals»,sta¬

ksten in Nizza  erklärte Ministerpräsident Painleve,
die Verträge von Locarno seien die Frucht der Politik des
Linksblocks in Frankreich . Die größte Gefahr sei das mör¬
derische Mißtrauen zwischen den Völkern . Mit Locarno
werde eine neue Zeit beginnen. — Zn der Versammlung
wurde der Friede zwischen Painleve und Herriot geschlossen.
Es soll beschlossen worden sein, daß die ganze Linke für den
Desehentwnrf einer Vermögensabgabe eintrete, die von
Eoillaux bisher abgelehnt wurde.

„Times" über die Auswirkungen der Locarno-Verträge
London, 19. Okt. Die Pariser Vertreter der „Times"

schreibt, man nehme an, daß Briand und Chamberlain in
etwa 14 Tagen vor ihren Parlamenten in Anschluß an die
Locarnokonferenzbekannt geben werden, was die verbün¬
deten Regierungen in Anerkennung der redlichen Zusage
Deutschlands in Lacarno zu tun bereit seien. Die Deutschen
»rauchten sich nur noch kurze Zeit in Geduld zu fassen und zu
Leigen, daß das Vertrauen der Verbündeten auf ihre Klug¬
heit begründet sei. Ein weiterer Beweis für die Bereitwillig¬
keit der Verbündeten-, die deutschen Wünsche zu erfüllen,
werde in dem Vorspruch des Vertrags gegeben, der aner¬
kenne, daß das neue System mm Verträgen der Ab¬
rüstung ,zugute kommen werde und daß die Bereitschaft
»er Unterzeichner erkläre, auf dieses Ziel gemeinsam hinzu-
vrbeiten.

In ähnlichem Sinn sprach sich Chamberlain  einem
Arichterstatter gegenüber ans . Die Konferenz von Locarno
sei nicht die Konferenz des ewigen Friedens gewesen und
kismand denke daran , sich einsckstäfern zu lassen, aber es sei
die Konferenz, die den Krieg schwierig gestalte« wolle, und
»k>s sei schon viel.

*

kabiaettsral in Berka.
Berlin, 19. Okt. Heute vormittag fand unter dem Vor-

sttz des Herrn Reichspräsidenten  ein Kabinettsrat
statt, in welchem über das Ergebnis der Ministerzusam-
wenkünste in Locarno Bericht erstattet wurde.
Me Herzog!. Vermögensauseinandersetzung in Braunschweig
m draunschweig, 19. Okt. Der Landtag hat die Vorlage der
ivermöaensauseinandersetzunades Staats mit dem Herzogs-

Die Verträge
Der Inhalt

Ueber den Inhalt der in Locarno abgeschlossenen Ver¬
träge, die am Dienstag veröffentlicht werden sollen, machten
nach Schluß der letzten Sitzung am Freitag die Herren der
deutschen Abordnung den Zeitungsbekichterstattern folgende
vorläufige Mitteilungen:

Im Sicherheilsverkrag sür das Rheingebiet wird fest¬
gesetzt, daß eine gewaltsame Aenderung der bestehenden
Grenzen durch einen Angriffskrieg ausgeschlossen ist, wie
auch verboten ist, eine Verletzung der Militärgrenzen durch
militärischen Einmarsch vorzunehmen. Diese Verpflichtung
steht unter Bürgschaft aller Vertragsmächte, einschließlich
'Englands und Italiens . Die Bürgschaft wird als eine ge¬
meinsame und individuelle bezeichnet, das heißt, kein Bürge
kann seine Verpflichtungen mit ' der Begründung ablehnen,
daß ein anderer Bürge ihnen nicht nachkommt. Die natür¬
liche Ergänzung zu diesen Bestimmungen ist das Lchreds-
versahren, das etwa den Grundsätzen des deutschen Systems,
so wie es in den Schiedsverträgen mit Schweden, der
Schweiz und Finnland ausgearbeitet ist, angepaßt sein soll.
Die Schiedsverträge mit Frankreich und Belgien können
gewissermaßen als Anlagen zum Sicherheitsvertrag gelten.
Sie gehen von dem Grundsatz aus, daß Streitigkeiten , wenn
es sich um Rechtsfragen handelt, einem bindenden Gerichts¬
verfahren unterworfen werden, daß aber Streitigkeiten,
hie um Interessen gehen, einem Vergleichsverfahren» das
schließlich im völkerbundsrak mündet und keinen bindenden
Charakter hat, unterstehen. Diese Schiedsverträge befinden
sich unter der Bürgschaft Englands und Italiens . Bei einem
offenkundigen Angriff, wie Ueberschreitung der Militär¬
grenzen, tritt die Bürgschaft Englands und Italiens von
selbsr in Kraft. Beide haben einzugreifen ohne ein vor¬
heriges Feststellungsverfahren. Für die weniger schweren
Fälle ist ein Feststellungsverfahren des Völkerbundsrats
vorgesehen, der einstimmig zu entscheiden hat.

Kurz vor der Abreise teilte Dr. Stresemann  dem
Vertreter der „Köln. Ztg." mit, am Tag vor der Unterzeich¬
nung sei noch eine Krisein  den Verhandlungen eingetreten,
deren Ausgang nicht aüzusehen war . Wenn der Verrrag von
Locarno bestätigt sei; so bedeute dies eine große praktische
Erleichterung  für das besetzte Gebiet. Der Wunsch,
das Rheinlandabkommen  unter ein Schieds-
g e r i cht zu stellen, sei verwirklicht worden. Briand  selbst
habe es wiederholt als selbstverständlich ausgesprochen, daß
sich der Sicherheitsvertrag in einer wesentlichen Aenderung
und Erleichterung in dem Verhältnis zum besetzten Gebiet
auswirken müsse. Man müsse die Ruhe bewahren und ab-
warten , welche Folgen die Besprechungenhaben werden. Die
Räumung des Kölner Gebiets stehe nicht im Zusammenhang
mit den Verhandlungen von Locarno ; die deutsche Abord¬
nung glaubte ein Recht auf die Räumung zu haben und
habe es daher abgelehnt, sie irgendwie zu einem Tausch¬
geschäft machen zu lassen.

Es wird versichert, daß die Oftverträge nicht im West¬
vertrag in Erscheinung treten und daß der Westvertrag in
diesem Zusammenhang nur die Bestimmung enthalte, daß
die Rechte und die Wichten der Völkerbundmitglieder als
solche unberührt bleiben. Die Schiedsverkräge mit Polen
und der Tschechoslowakei entsprechen, wie man hört, den
westlichen Schiedsverträgen . Auch sie weisen für Rechts¬
streitigkeiten ein Schiedsverfahren ans, für Interessenstreite
ein Vergleichsverfahren.

Eine der Fragen , die die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land am lebhaftesten berührt hatte, ist die Frage der Künd¬
barkeit der Verträge . Ein eigentliches Künmgungsverfcchren
ist nicht vorgesehen. Der Rheinvertrag enthält dagegen die
Bestimmung daß er in Kraft bleibt, bis auf Verlangen
eines der vertragschließenden Teile der Völkerbundsrat mit
einer Zweidrittelmehrheit feststellt, daß infolge der Bürg¬
schaften, die der Völkerbund bietet, der Rheinoertrag über¬
flüssig sei. Ein ähnliches Verfahren ist für die Ostverträae
vorgesehen.

Bemalick der Rückwirkungen sollen für das Rheinland

Haus mit 24 gegen 22 Stimmen bei 2 Enthaltungen an¬
genommen.

Der deutsche Reichskriegerkag.
Leipzig, 19. Okt. Mit einem Begrüßungskommers des

sächsischen Militärvereinsbunds im großen Saal des Zoo¬
logischen Gartens begann am Samstag der erste allgemeine
Deutsche Reichskriegertag. Nach dem Einmarsch der Fah¬
nenabordnungen , unter denen namentlich der Innsbrucker
Kriegerverein mit alten Andreas Hoserfahnen mit stür¬
mischem Jubel begrüßt wurde, ergriff der Vorsitzende des
Reichskriegerbundes Kyffhäuser, Generaloberst von Hee¬
ringen  das Wort . Der Reichskriegertag wolle der Ka¬
meradschaft und fern aller Parteipolitik , als nationaler
Block nur dem Vaterland dienen. Heeringen teilte mit, daß
der Bund im Jahr 1924 allein 12 Millionen Mark Unter¬
stützungen an notleidende Kameraden verteilt habe.

General Kaden  hielt die Festrede. Auf Zeiten deutschen
Niedergangs sei stets ein Aufstieg erfolgt. Auch jetzt werde
Deutschland wieder auferstehen, aber nicht im Krieg, son¬
dern im Kamps der Geister und durch sittliche, religiöse und
nationale Erneuerung.

Den Höhepunkt erreichte die Tagung am Sonntag vor¬
mittag mit einem Festzug zum VAkerschlachtbenkmalund
dem Ausstellungsgelände, die sich an der Deutschen Bücherei
vereinigten, wo Heeringcn  den über vier Stunden wäh-

von Locarno.
außerhalb der 'Regelungen, die noch in der weiteren Ent¬
wicklung bis zum Inkrafttreten der Verträge erfolgen kön¬
nen. durch den Rheinvertrag und die Schiedsverträge selbst
Sickerungen geboten sein.

Deutschland wird mit Ernst und Besonnenheit jede
Strecke des Wegs prüfen muffen, der von Locarno in die
Zukunft führt. Jeder Fortschritt, der sich aus den̂ Ver¬
handlungen von Locarno ergeben wird , muß gewürdich,
anerkannt und unterstützt werden, aber niemand wird die
schweren moralischen Opfer vergessen dürfen, welche die Zu¬
sammenkunft mit den Siegern von Versailles trotz aller
Hoffnungen, die man heote. dcm deutschen Volk auferlegt.

Eintritt in den Vstrervmm im Dezember
Rach der Ansicht der deutschen Abordnung wird dos

erste Desetzungsgebiet (Köln usw.) in der Zeit bis zum In¬
krafttreten der Verträge geräumt werden. Bis jetzt ist nur
die „Paraphierung " erfolgt; am 1. Dezember sollen die
Verträge in London amtlich unterzeichnet werden, sodann
sind sie von den Parlamenten zu bestätigen und endlich wird
festgesetzt, wann sie in Kraft treten . Das Inkrafttreten
erfolgt aber nach dem Sicherheitsvertrag erst, wenn Deutsch-
lcmd dem Völkerbund beigetreten ist. Als Eintritt in den
Völkerbund ist nicht ein deutsches Aufnahmegesuch, sondern
die vollzogene Ausnahme anzusehen. In der deutschen Ab¬
ordnung wurde der entschiedene Wille geäußert , den Ein¬
tritt so schnell wie möglich zu vollziehen, das heißt nicht
erst die nächste Vollversammlung im September 1926 abzu-
rvarten, sondern schon auf einer außerordentlichen Ver¬
sammlung einzutreten. In den Kreisen des Völ srbund-
sekretariats, das die Ereignisse in Locarno mit großer Auf¬
merksamkeit verfolgt hat und das in den letzten Tagen durch
ein Mitglied vertreten mar, wünschte man die Aufnahme
schon im Dezember durchzuführen. Danach müßte Deutsch¬
land schon sein Ausnahmegesuchstellen, bevor noch die Be¬
stätigung der Verträge durch die Parlamente erfolgt ist, da
kaum anzunehmen ist, daß kurz nach der Unterzeichnung
vom 1. Dezember schon die Bestätigungen vorliegen. Es
wird Sache der Verbandsmächte sein, durch eine schnelle
Rcoeliing der Fragen , die heute in Locarno nicht enNosiltni
und unzweideulH -gelöst wurden, die" Möglichkeit den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu schaffen.

Das Geburtstagsgeschenk Lhamberlains
Aus Locarno wird noch berichtet, daß nach Abschluß der

letzten Sitzung am Freitag abend die Bevölkerung Llnm-
berlain als den eigentlichen Lenker und den Haup-pswirr .er
der Konferenz besonders feierte. Viele Gebäude und die
Gasthöfe, in denen die verschiedenen Abordnungen wo-mton,
waren festlich beleuchtet, — nur Esplanade war dunkel. Hier
wohnten die Deutschen.

Eine französische Feststellung
Der der französischen Regierung nahe stehende „Intran-

sigeant" schreibt, Briand und Chamberlain  haben
sofort die Vorteile erkannt, die sich den Verbündeten durch
geschicktes Eingehen aus das deutsche Vorgehen geboten
haben. Die deutsche Reichsregierung habe sich bei der
v.Überreichung ihrer Denkschrift vom 9. Februar (die be¬
kanntlich ein englisches Kuckucksei war . D. Schr.) wohl noch
n 'cht träumen lassen, wie weit sie auf dem von ihr be¬
schnittenen Weg getrieben werde. Es sei ja zweifellos, daß
die Verbündeten die deutsche Unterschrift haben mit einigM
Versprechungen bezahlen müssen. Aber die Versprechungen
stehen nicht im Vertrag von Locarno, und man köiine
hoffen, daß die Verträge den Verbündeten die Freiheit
lassen, die Erfüllung von den jeweiligen Amstän n und
von dem guten Willen Deutschlands bei der Am ührung
seiner Verpflichtungen abhängig zu machen.

Verschiedene Pariser und Londoner Blätter erklären.
D' Nschland sei jetzt am Scheideweg; es sei jetzt gc -vungen,
sich zu entscheiden, ob es sich politisch nach Osten (Rußland)
oder Westen wenden, ob es den Vertrag von Rap lo oder
den von Locarno vorziehen wolle.

renden Vorbeimarsch abnahm. Nachmittags fand auf dem
Ausstellungsgelände eine Gedächtnisfeier für die Gefallene«
statt. Reichspräsident von Hindenburg sandte telegraphisch
seine Glückwünsche. Die Versammlung sandte ihrerseits ei»
Huldigungstelegramm an Hindenburg ab.

Abtransport der Reichskriegerkagskeilnehmer.
Leipzig. 19. Okt. Der Abtransport der Massen, die zum c

ersten deutschen Reichskriegertag in Leipzig zusam. enge-
strömt waren, gestaltete sich reibungslos . Mehr als 70 Son¬
derzüge wurden am Sonntag abend und im Laufe des Mon¬
tags neben den fahrplanmäßigen Zügen vom Hauptlmhnhof
abgelasien, um die Teilnehmer in ihre Heimat zurü -zube¬
fördern. Für diejenigen, die am Montag noch in Leipzig
verblieben, wurden Führungen durch die Stadt , sowie über
da« Gelände der Völkerschlacht von 1813 veranstaltet.»

Der Rote Frontkämpserbund  hatte el«e Gegen-
versammlung gegen den Reichskriegerkag veranstaltet. An¬
gehörige nationaler Verbände machten einen Umzug t« den
Stadtteil , wo diese Kundgebung veranstaltet worden war.
Es kam zu einem Zusammenstoß, bei dem geschossen wurde.
Sechs bis acht rote Frontkämpfer wurden verletzt. Me
Polizei unterzog die Hakenkreuze! einer Leibesdurchsuchung
und förderte Gummifchläger, Schanzzeug und eine Pisttste
zutage.



Sette 2 - Nr. 245
Hauptversammlung des Evangelischen Presseverbands

koburg . 19. Okt. Unter dem Vorsitz des Unterstaats¬
sekretärs a. D. Dr. C o n Ze - Berlin tritt am 20. Oktober
in Koburg der Evangelische Presseverband  für
Deutschland zu seiner diesjährigen Hauptversammlung zu¬
sammen. Die Verhandlungen werden eingeleitet durch einen
Vortrag von Oberkirchenratspräsident Dr. Tilemann-
Oldenburg über »Die Presse als Kulturspiegel des Gegen¬
wartslebens ". Am Nachmittag des 20., sowie am 21. Ok¬
tober sind die Pressedezernenten der evangelischen Kirchen¬
regierungen Deutschlands zu einer Konferenz in Koburg ver¬
sammelt.

Straßenbahnerausstand in Frankfurt.
Frankfurt a. 2N., 19. Okt. Am Samstag sind die Stra¬

ßenbahner unerwartet in den Ausstand getreten, so daß der
ganze Betrieb ruht. Die Straßenbahner behaupten, sie
wollen sich gegen die geplante Arbeitserhöhung von 9 aus
10 Stunden wehren und sie fordern für sich eine Stellung
in Dienst und Gehalt als Beamte.  Die Verwaltung gibt
demgegenüber bekannt, daß im Gegenteil der Schiedsspruch

, des Arbeitsministeriums eine Verkürzung der Arbeitszeit
^ herbeiführen werde und daß eine Forderung der Belegschaft
f bisher überhaupt noch nicht bei der Verwaltung eingegan-
z gen sei. Durch den wilden Streik habe die Belegschaft übri-
, gens bewiesen, daß sie für die Beamteneigenschaft noch nicht
^ reis sei.

Englisches kriegsgerichksurkeil gegen einen Reichswehe¬
angehörigen.

Köln, 19. Okt. Das englische Kriegsgericht verurteilte
einen gewissen Friedrich Hostery, der der Reichswehr an-
Lehört, .zu 3 Monaten Gefängnis , weil er ohne die Kr
meichsweyrangehörige notwendige Spezialerlaubnis ins be¬
setzte Gebiet gekommen war.

Aussperrung
Köln, 19. Okt. Infolge der Streiks hak der Arbeitgeber¬

verband der Textilindustrie die allgemeine Aussperrung be¬
schlossen.

*

Berband der Sudeten deutsche«
Drag , 19. Okt. Die Abgeordneten und Senatoren aller

pe, ch-bürgerlichen Parteien , des Bundes der Landwirte,
nationalsozialistischenArbeiterpartei und der Deutschen

Vewerbeparkei in der Tschechoslowakei haben sich, unbe¬
schadet ihrer bisherigen Parteiprogramme , gegenüber der
Unterdrückung des Deutschtums durch die tschechische Re¬
gierung zu einer „Sudetendeutschen Nokgemein-
schafk"  zusammengeschlossen. Bei den Wahlen soll eine
Einheitsliste ausgestellt werden. Die Deutschen in der
Tschechoslowakei zählen über 314 Millionen Seelen.

Der drohende Bürgerkrieg in Chine
London, 19. Oktober. Reuter meldet aus Peking, ein

Krieg zwischen den Provinzen Tschekiang und Kiangsu gelte
für unvermeidlich. Dem „Daily Telegraph" zufolge soll die
Tschilipartei dem Marschall Tichangtsolin den Krieg erklärt
haben.

General Sun Tschuan Fing , Militärgouoerneur von
Tschekiang, ist in Schanghai eingezogen: seine Truppen fol¬
gen den Truppen Tschangtsolins, die sich auf Nanking zu¬
rückziehen. Die Regierung in Peking forderte ihn auf, seine
Truppen zurückzuziehen, da ja sein Hauptbeschwerdepunkl,
die bisherige Besetzung Schanghais durch Tschangtsolins
Truppen , nach deren Abzug erledigt sei.

Württemberg
Stuttgart , 19. Okt. Gefallenen - Gedächtnis-

seier.  Auf dem Waldfriedhos fand gestern nachmitag eine
stimmungsvolle Gefallenen-Gedächtnisfeier statt, zu der sich
als Vertreter des Staatspräsidenten Oberregierungsrat
Köstlin,  ferner Finanzminister Dr. Dehlinger,  Ge¬
neralleutnant Hasse,  zahlreiche Offiziere, Bürgermeister
Dollinger  sowie Mannschaftsabordnungen der Reichs¬
wehr und der Polizeiwehr eingefunden hatten. Stadt¬
pfarrer Pichler  hielt die Gedächtnisrede, Musik und Chöre
umrahmten die Feier , der eine große Menschenmenge bei¬
wohnte.

Gewerbesteuertermine. Die in einem Teil der Presse
verbreitete Notiz, wonach der Gewerbesteuertermin erst am
15. November sei, entspricht laut Mitteilungen des Stadt.
Nachrichtenamts den Tatsachen nicht. In Württemberg ist
nach wie vor die Gewerbesteuer auf 8. jeden Monats fällig.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter*
Verspätete Zahlungen haben die Anrechnung von hohen Zu¬
schlägen zur Folge

Ausstellung. In den neuerbauten Hallen auf dem Ge¬
werbehalleplatz in Stuttgart findet vom 7. November bis 6.
Dezember eine Ausstellung „Der Mensch" statt, die über die
Entwicklung des Menschen, seine Krankheiten und deren Be¬
handlung, Kriegsverletzungen und deren Heilung, Gesund¬
heitspflege usw. Aufschluß geben soll.

Nochmals der Lagerhausprozeß. Der Stuttgarter Lager¬
hausprozeß, in dem nicht nur die Verurteilten, sondern auch
die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt hatte, wurde vor
dem Landgericht nochmals verhandelt mit dem Ergebnis,
daß die Strafe des Dirktors Ernst von 4 auf 5 Monate Ge¬
fängnis erhöht wurde, während bei den übrigen Verurteil¬
ten Strafmilderung eintrat . Insbesondere erhielt die Toch¬
ter des Direktors Ernst statt 3 Monaten nur 6 Wochen
Gefängnis

Unterschlagung. Der 21jährige Metallarbeiter Artur
Sempert  von Stuttgart war seit Februar ds. I . bis An¬
fang September beim Hauptpostamt als Aushelfer ange¬
stellt. In dieser Zeit unterschlug er nicht weniger als 1710
Postsachen und außerdem Zeitungsgelder. Die Unterschla¬
gungen suchte er durch falsche Buchungen und Beurkundun¬
gen zu verdecken. Die Strafkammer verurteilte Sempsrt
zu 1K- Jahren Zuchthaus. 100 Mark Geldstrafe und 2 Jah¬
ren Ehrverlust.

Schwindler. Von einer Deutschen Handels - G. m. b. H.
wurde hier ein junger Mann gegen eine Sicherheit von 100
Mark als Kassenbote angestellt. Er wurde bald mißtrauisch,
da er erfuhr , daß weitere Anstellungen gegen derartige
Sicherheiten erfolgt waren . Die Gesellchaft war nirgends
bekannt und ihr Direktor mit einem Fräulein erst seit eini¬
gen Tagen zugezogen. Das Fräulein konnte verhaftet wer¬
den, der Direktor aber war bereits verschwunden und der
junge Mann hatte das Nachsehen.

Aus dem Lande
Eßlingen, 19. Okt. Verschüttet — Selbstmord.

Bei den Straßenbahnbauten wurden vier Arbeiter in einer
10 Meter tiefen Grube durch eine rutschende Erdschicht ver¬
schüttet. Der 41 Jahre alte verheiratete Taglöhner Bernhard
Müller  von Nellingen war sofort tot. Der verheiratete
Arbeiter Wilhelm Maier  von Nellingen starb im Lauf der
Nacht. Die beiden andern Arbeiter erlitten leichtere Ver¬
letzungen. — Eine hiesige 19 I . alte led. gemütskranke Ar¬
beiterin ließ sich aus dem neugelegten Gleis bei der Eisen¬
bahnbrücke am Hammerkanal durch einen von Plochingen
kommenden Personenzug überfahren, sie war sofort tot.

Warmbronu OA. Leonberg, 19. Okt. Auf einer
Hochzeit erschossen.  Am Samstag wurde in der
Wirtschaft zum »Grünen Baum " eine Hochzeit gefeiert. Spät
abends trat noch der 34jährige Schreiner Wilhelm Bauer
ein. Es kam zu Reibereien, und als der 42jährige ange¬
sehene Landwirt Rudolf Häring  zum Frieden mahnen
wollte, zog Bauer einen Revolver und gab aus Häring einen
Schuß ab, der ihn im Unterleib verletzte. Bauer soll schon
vorher die Aeußerug getan haben, heute müsse noch einer
hin sein. Der Verletzte starb bei der Ueberführung ins Be¬
zirkskrankenhaus Leonberg. Cr hinterläßt eine Witwe und
vier Kinder.

Alkdors OA. Böblingen, 19. Okt. Brand.  Im Wohn¬
haus der Bauers -Wwe. Johanna Hahn brach Feuer aus.
Das Gebäude wurde nahezu zerstört. Es wird fahrlässige
Brandstiftung durch einen geisteskrankenSohn vermutet.

Ludwigsburg, 19. Okt. Tödlicher Unglücksfall.
Ein Stuttgarter Kraftwagenbesitzer geriet mit seinem Wa¬
gen in einen Straßengraben und erlitt . einen tödlichen
Schädelbruch.

Kleinsachsenheim OA. Vaihingen, 19. Okt. Abgestürzt.
Der 11 Jahre alte Schüler Bernhard Hiller von vier fiel

veim MNgerlesfpielen vom Gebälk der Kelterbühne aus be¬
trächtlicher Höhe herab und erlitt einen lebensgefährlichen
Schädelbruch.

Bietigheim, 19. Okt. Alk und jung.  Eine Trauung
seltener Art fand vor dem hiesigen Standesamt statt. Ein
82jähriger Bürgersmann ließ sich nämlich eine 35jährige
Ehegattin antrauen . Der Mutige , der sich diese junge
Hausfrau einkat, ist Bekeran des Kriegs 1870.

Welzheim» 19. Okt. Einbruchsdiebstähle.  Nach¬
mittags wurde in dem Anwesen von K. Stöcker und I . Hä-
gele, Burgholz, sowie Hirzel, Mannholz eingebrochen. Wäh¬
rend dem Einbrecher in den beiden ersten Fällen größere
Geldbeträge in die Hände fielen, wurde er in der Wohnung
des letzteren überrascht und ergriff die Flucht. In der Nackt
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Daraus ist, offenbar von demselben Einbrecher, ein ns«,,
sicher Besuch bei Sägewerksbesitzer Albert Joos und in der
Bahnhofswirtschaft Welzheim abgestattet worden.

Gmünd, 19. Okt. Infolge Schwermut und Nervenlei¬
dens ist am Samstag ein 46 Jahre alter Arbeiter freiwillig
aus dem Leben geschieden.

Hall, 19. Okt. 50 Jahre Schultheiß.  Der Schult-
heiß Förstner  von Uebrigshausen feierte in diesen Tagen
das 50jährige Jubiläum als Ortsvorsteher der Gemeinde
Uebrigshausen. Der 77 Jahre alte Förstner wurde zum
Ehrenbürger ernannt und durch eine Festsitzung des Ge¬
meinderats und eine Gemeindefeier reich geehrt.

Schrambera, 19. Okt. Um den Bubikopf.  Bei
der hiesigen Polizei erschien weinend eine 11 Jahre alte
Schülerin und gab an. daß ihr soeben von einem Unbe¬
kannten ihre beiden langen Zöpfe abgeschnitten worden
seien. Das Mädchen gab eine Beschreibung des angeb-
sichen Täters und war über den Verlust ihres Haar¬
schmucks beinahe nicht zu trösten. Die polizeilichen Ermitt¬
lungen haben aber überraschenderweise ergeben, daß die
Angaben des Mädchens erfunden waren und sie sich ihre
Zöpfe selbst abgeschniktenhat, um so zu einem Bubikopf
zu kommen, der ihr vorher zu Hanse nicht genehmigtworden war.

Leutkirch. 19. Okt. Fettes Schwein.  Metzger¬
meister Längst hier schlachtete ein Schwein mit einem Le¬
bendgewicht von 550 Pfund. Nach dem Schlachten ergab
sich alsdann ein Speckanfall von sage und schreibe 210 Pfund,
d. h. nahezu 45 Prozent des Lebendgewichts, was nicht als
alltäglich bezeichnet werden dürfte.

Balingen, 19. Okt. Ein Hellseherprozeß.  Vor
dem Großen Schöffengericht fand ein neuer Termin in der
Strafsache gegen den Privatdetektiv Gern  von Lautlingen
statt, gegen den bereits vor Jahresfrist in dieser Sache ver¬
handelt worden war . Es wurde ihm zur Last gelegt, daß
er sich dem Publikum gegenüber anheischig mache, mit Hilst
eines Mediums, seiner Ehefrau, Kriminalfälle aufzuklären,
obwohl ihm die Aussichtslosigkeit der Aufklärung eines Sach¬
verhalts auf diesem Wege bekannt fei. Sachverständiger war
Universitätsprofessor Dr. Oesterreich - Tübingen.  Das
Gericht gelangte trotz des vorsichtigen Sachverständi--"--,,,»-
achtens zu einer Verurteilung des Angeklagten zu 2 Lo ..
Gefängnis. Es ist jedoch damit zu rechnen, daß die ganze An¬
gelegenheit nocheinmal in der Berufungsinstanz vor der
Strafkammer in Hechingen aufgerolli wird.

Dre württ. Vertreter über die Weltkonferenz
ep. Stuttgart . 19. Okt. Am Freitag abend hatte der

Evang. Bolksbund Stuttgarts ins Gustav-Siegle-Haus ein¬
geladen, um die drei Vertreter der württ . Landeskirche in
Stockholm über die Kirchenkonferenz berichten zu hören. Nach
einleitenden Worten des Vorsitzenden Stud .-Dir. Dr. Weit¬
brecht  sprach Kirchenpräsident O. Dr. v. Merz über die
allgemeine Bedeutung der Konferenz, die darin liegt, daß
dis neuerwachte Aktivität des deutschen Luthertums
mit dem angelsächsischenChristentum  zusammen¬
traf und so die Verantwortung vor Gott nicht nur des Ein¬
zelnen, sondern der ganzen Christenheit zum vollen Bewußt¬
sein gebracht wurde.' Sodann sprach der Geschäftsführerdes
Evang. Volksbunds A. Springer  über die soziale Arbeit
der Konferenz, die gekennzeichnet ist durch die verschiedene
Einstellung zur Welt, die optimistische der Engländer, die
antikapitalistische der Franzosen und die unter dem Ein¬
druck der tiefen Spannung zwischen dem Wirtschaftsleben
und der Welt des Evangeliums stehende der Deutschen. Das
praktische Ergebnis der Aussprache siegt in der Schaffung
eines internationalen Forschungsin st ntuts
für christlich-sittliche Fragen und in der einmütig erlassenen
Botschaft, die fordert, daß die Seele der höchste Wert auch
im Wirtschaftsleben fei, daß das Eigentum als anvertrautes
Gut betrachtet wird und zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer eine Arbeitsgemeinschaft entsteht. Prälat O. Dr.
Schoell  schilderte, wie seit dem ersten Beschluß in August
1922 die Melkkonferenz zustande kam, und behandelte sodann
die Stellung der deutschen Abordnung in Stockholm, die
ihren gebührenden Anteil ' an den Verhandlungen gehabt
habe. Trotz des stark vertretenen amerikanischen Pazifismus
habe vor allem auch die deutsche Einttelluno zu den inter¬
nationalen Fragen eine durchaus günstige Wirkung gehabt.
Endlich erläuterte der Redner die wohlerwogenen Gründe,
die die deutsche Abordnung veranlaßten . die Kriegs¬
schul  d f r a g e erst n a ch Schluß der Konferenz anfzurollen.
Der Abend, der durch Ehorgesänae verschönt wurde, trug
dazu bei, daß die Stockholmer Konferenz noch mehr als
bisher eine Sache nicht nur der Kirchenleitung, sondern des
ganzen Kirchenvolks wird.

Abendteuer des Entspekter Bräsig,
bürtig aus Meckelborg-Schwerm,

von ihm selbst erzählt.
Von Fritz Reuter.

20. Fortsetzung.
»Herr Entspekter, " sagt der Presedent zu mir , »Sie

find während dessen in meiner Achtung gestiegen, denn
Sie sind bloß ein erbärmlich betrogener Mann ; wir
müssen Sie aber telegrafieren !"

»Danke schönl" sage ich. »Von der Art habe ich
genug . Heute morgen zum Koffee balbieri , zum Früh¬
stück potograsiert und nun zum Mittagessen telegrafiert !"

»Herr Entspekter !" sagt er, »Hilst Ihnen nichts ! 7—
Wo wohnen Sie ?"

»Zu Haunerwiem, " sage ich.
»Ist es 'ne Stadt ?" sagte er.
»Nein," sage ich, »es ist aber ein kleiner lebhafter

Ort , zwei Meilen von der Schosfeh mit einem verlasse¬
ne« Müllerhaus und zwei Taglöhnerkaten ."

»Unter was sor einer Gerichtsbarkeit ?" sragte er.
»Weiß ich nicht", sag' ich, »die Tagelöhner kriegen

ihre Prügel ümmer von 's Pairimonial ; das Müller¬
haus , worin ich wohne, is noch nich rn solche Lage
gekommen."

»Aber," sagt er, »Sie muffen doch wissen, unter
welchem Richter Sie stehen."

»Herr Presedent, " sage ich, »Sie verlangen von
mich zu viel ! Sehn Sie , ich bün ein alter Mann und
«in aufrichtiger Mann , aber Auskunft geben kann ich
Sie nich; denn — sehn Sie — welche stehen unter
der Justizkanzlei , welche unter dem Herrn Bürgermei¬
ster, welche unter dem Pairimonial und welche unter
dm Domanial , welche die unglücklichsten fünd , indem
daß sie unter dem gnedigsten Herrn Landdrosten oder
dem Herrn Amtmann oder unter einem jungen Audi¬
tor stehn."

Der Herr Presedent ging bei diesen meinen Wer-
len auf und oal und schüttelte mit den Kopp.

»Herr," iagre er endlich. „Sie icheulen m-ch mit
ihren landesüblichen Zuständen sehr bekannt zu sein?
aber das das Hilst uns nich; wir müssen hier eine
Attestierung ihrer Qualifikation haben . Wie heißt ihre
nächste Sradt ? und haben Sie darin keinen wohlhaben¬
de« Mann , der sich für Ihre Etgenschasten veroü . geu
kann?"

„Meine nächste Stadt ." tagte ich »is Brs -rnborg,
wird buchstafiert: , N—e—u—B —- -a —n—v— —n—
b—u—r—g". Mein bester Freund darin ist ein ge¬
wisser — und ich nennen den Namen —. ein alter
Milkollege von mir , der sich im zurückgezogenen öko¬
nomischen Zustand mit Schriften befleißigt, indem daß
er davon seine Nahrung sucht."

Hören Sie mal , indem daß ich "ies sage, springt
dieser Presedent in der Höhe und ruft dem Reweren-
darius zu:

»Holen Sie mal die Personalakten von diesem Ge¬
wissen." und dauert auch nichts — denn sie wissen hier
allens und sie haben hier allens — kommt der Herr
Rewerendarius mit ein Paket Akten in die Tür hin¬
ein, und hinter ihm kommen noch zwei andere Unter-
rewerendariussen her und legen auch zwei auf den Tisch
und der Herr Presedent fragt mich:

»Wissen Sie , daß dieser Gewisse gesessen Hai?"
Und ich sage: »Ja, " sage ich. »denn er fängt feine

Geschichten ümmer an : Als ich noch auf der Hausvog-
tei saß, oder : als als ich noch auf dem Sülwerberg
studierte ."

»Wissen Sie auch, warum er gesessen hat ?"
»Nein, " sage ich.
„Glaub 's ." jagt er, »er wird es nicht jedermann

auf die Nase binden ; aber hier " — und damit zeigte
er aus die Akten — „hier steht s all drin , wie er schon
in seinem neunzehnten Jahre in seiner natürlichen Bos¬
haftigkeit so weit ging , den Anfang feiner Missetaten
mit der Umstürzung der ganzen preußischen Monarchie
und des deutschen Bundestages zu beginnen , indem
daß er am Hellen lichten Tage auf einer deutschen Uni-
verfltät mit den deutschen Farben umherging . Hier

in diesen Akten steht's , wie er dasor zum Tode vmch
das Beil verurteilt , nachher aber mit einer dreißigjäh¬
rigen Gefängnisstrafe beschenkt worden ist, von die er
aber leider nur sieben Jahre gesessen hat und daraus
zur Freude seiner Angehörigen als abschreckendes Bei¬
spiel in die Welt retuhr gestoßen worden ist. — Uns
einen solchen Menschen wollen Sie jor sich zum Bür¬
gen stellen?"

„Gott soll mich bewahren , Herr Presendent , neh¬
men Sie 's nich übel , aber wie kann einer einem fünf¬
zigjährigen Menschen es an der Nase ansehen, was er
in seinem neunzehnten Jahre for Schauderhastigkeiten
begangen hat ?"

Und mich überschtich das beschämende Gefühl , wenn
man sich vor einen Freund schämen muß.

»Ja ", sagt der Herr Presendent , »Sie müssen sich
andere Bürgen versichern. Wissen Sie sonst keine?"

»Ja ", sag' ich, »in Bramborg ist außerdem noch
ein echter Hawanna -Zigarreu -Jmportöhr und ein rich¬
tiger Musik-Kompojitöhr , die mir die Echtheit und
Richtigkeit bezeugen können; der eine heißt Fntzmg
Volkshagen und der andere Jöching Lehndors".

»Nun schweigen Sie rein still", sagt der Presen¬
dent , »das sünd unsere brauchbaren Männer ! Wotue
Gott , wir hätten diese legitihmen , aufstrebenden Ta¬
lente in unserm preußschen Staat ! Die rund un¬
sicher, und wir wollen Sie gleich an diese beiden tele¬
grafieren ."

Na , währenddessen dies nun mit meinerfeitigen
entschiedenen Verdrießlichkeit vollzogen worden , komnn
der berühmte Petschke in die Poylizei hinein zu stehn
und hat in jeder Hand einen Kerl bei'm Kragen-

»Hier sünd sie!" sagt er.
»Welche sünd es ?" fragt der Presendent.
»Der Oekonomiker mit die Stulpenstiewel is er

besagte Pihmüller , und der Bundesbruder ist der v
,ach bestrafte Zihmüller " , , ,

(Fortsetzung folgt.)



Oktober 182z Sette 3 — Ne . 24S Naaolder Taablatt «Der Gesellschafter" Dienstag . 20. Oktober 1925

irecher , ein nächz.
t Joos und in der
worden.

rt und Nervenlei-
Arbeiter freiwillig

eiß.  Der Schult-
ie in diesen Tagen
er der Gemeinde
rstner wurde zum
estsihung des Ge-
h geehrt.

ubikopf.  Bei
uie 11 Jahre alte
von einem Anke-
eschnitten worden
ibung des angeb.
rlust ihres Haar-
olizeilichen Ermitt-
ergeben , daß die
und sie sich ihre

i einem Bubikops
nicht genehmigt

wein.  Metzger¬
in mit einem Le-

Schlachten ergab
chreibe 210 Pfund,
hts , was nicht als

irprozeß . Vor
>er Termin in der
n von Lautlingen
dieser Sache ver-

r Last gelegt , daß
g mache , mit Hilst
Ifälle aufzuklären,
ärung eines Sach-
Hverständiger war
-Tübingen . Das

!chverständ !- >"i "M-
?ren M 2 Lr ., .n,
daß die ganze An-
rs -nstanz vor der
d.

Zellkonferenz
abend hatte der

-Siegle -Haus ein-
i. Landeskirche in
en M hören . Nach
l.-Dir . Dr . Wei t-
o. Merz über die

darin liegt , daß
Luthertums

itum  zusammen¬
richt nur des Ein-
m vollen Bewußt-
leschäftsführer des
die soziale Arbeit

h die verschiedene
>r Engländer , die

unter dem Ein-
i Wirtschaftsleben
;r Deutschen . Das
in der Schaffung
ngsinstntuts
inmütig erlassenen
höchste Wert auch
l als anvertrautes
>eber und Arbeit-
. Prälat v . Dr.
ieschluß in August
behandelte sodann
n Stockholm , die
rndlungen gehabt
Ischen Pazifismus
ina zu den inter-
Wirkung gehabt,

woaenen Gründe,
. die Kriegs»
erenz aufzurollen,
bönt wurde , trug
z noch mehr als
tung , sondern des

zum Tode durch
:iner dreißigjäh¬

ist , von die er
,at und daraus
^schreckendes Bei¬
den ist . — Und
: sich zum Bür»

ßrejendent , neh-
ner einem funs-
msehen , was er
auderhaftigkeiten

)e Gefühl , wenn
>ß.
,Sie müssen sich

sonst keine ? "
außerdem noch
r und ein rich»

Echtheit und
r heißt Flitzing
Lehndorf " ,
gt der Presen-
! inner ! Wollte
strebenden Ta-
hie ^ünd uns
iese beiden tele-

t meinerseitigen
worden , kommt
hinein zu stehn

n Kragen.

endenl.

astiewei is der
der ist der Niet¬

ung folgt)

Aus Stadt und Land
s Nagold , 20 . Oktober 1925.

l Dir ist dein Haupt umkränzt
mit tausendjährigem Ruhm;
du hebst den Tritt der Unsterblichen
und gehest hoch vor vielen Landen her —
ich liebe dich, mein Vaterland.

K l o p st o ck.«
! Auswertung her Anleihen der Gemeinden und Gemeinde-
, verbände . Zur Wahrnehmung der Rechte der Anleihegläu»

,s biger sämtlicher württembergischer Gemeinden , Amtskörper-
I f schäften, Gemeinde- und Bezirksverbände ist Oberregierungs-
I ; rat B r o d b e ck in Stuttgart zum Treuhänder bestellt wor-
I ! den . Nach dem Anleiheablösungsgesetz , in dem seine Auf-

^ gaben erschöpfend geregelt sind , ist der Treuhänder berechtigt,
! ^ zu beantragen:

^ 1. daß in Zweifelsfällen die Festsetzung des Goldwertes
, einer nach dem 1. Januar 1919 begründeten Markanleihe
' von der zuständigen Aufsichtsbehörde nachgeprüft wird;
- 2. daß man nach dem Gesetz 30 Jahre währende Dauer

der Tilgung der Ablösungsanleihen , die im Umtausch gegen
; Markanleihen alten Besitzes der als Schuldner betefficfien

5Gemeinde , Amtskörperschaft usw . entspricht , höchstens jedoch
- auf 20 Jahre;

3. daß die ausgelosten Stücke der Ablösungsanleihen höher
als mit 12,5 Proz . ihres Goldwerts , äußerstenfalls mit
25 Proz . einzulösen sind , sofern dies der .« einzelnen An¬
leiheschuldner » ach seiner finanziellen Leistungsfähigkeit und
unter Berücksichtigung seiner öffentlichen Aufgaben zuge-

' mutet werden kann.
Die Aufgabe des Treuhänders beschränkt sich sonach auf

. die Vorbereitung und Stellung solcher Anträge in den dafür
geeigneten Fällen . Weitere landesrechtliche Ausführungs-

Bestimmungen zum Anleiheablösungsgesetz werden lasst»
werden , sobald die damit zusammenhängenden Vorfrr ..^.i
geklärt sein werden.

Verzugszuschläge für Steuerrückstände und über die Ain-
je» bei Sieuerstundungen . Laut einer Bekanntmachung der
Ministerien des Innern und der Finanzen hat der Reichs¬
minister der Finanzen mit Wirkung vom 15 . Oktober 1925
an den Zuschlag für verspätete Entrichtung von Steuern auf
dreioiertel vom Hundert des Rückstands für jeden auf den
Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden angefangenen halben
Monat ermäßigt . Ferner ist der Höchstsatz für Stundungs¬
zinsen mit Wirkung vom 1. Februar 1925 an auf 9 v . H.
jährlich ermäßigt worden . Sofern nicht zinslose Stundung
gewährt wird , beträgt der Stundungszins also jetzt minde¬
stens 5 v . H . und höchstens 9 v . H . jährlich.

Wildberg , 20 . Okt . Vom Stuttgarter Turngau . Am
Sonntag , den 25 . Okt ., vormittags wird der gesamte Stutt¬
garter Turngau eine Gauwanderung von Herrenberg , mit Auf¬
enthalt in Wildberg , bis Calw unternehmen . Es werden hie¬
bei die besten Kunstturner Süddeutschlands ein großes Schau¬
turnen am Reck, Barren , Pferd und Freiübungen unter Mit¬
wirkung der hiesigen Stadtkapelle auf dem Spielplatz des
Turnvereins Wildberg (Schäferlaufplatz ) von 10 .30 ab aus-
sühren. Es wird ein ganz besonderer Genuß sein , nur die
allerbesten Leistungen auf dem Gebiet des Geräteturnens zu

j sehen. In Anbetracht der überaus günstigen Zugverbindung
) würde sich ein Besuch für jedermann , besonders aber für die

Turnfreunde und Gönner , sowie die ganze Bevölkerung des
Nagoldgaues lohnen.

Horb , 20 . Okt . Zeichen der Zeit . Am Samstag nach¬
mittag 5 Uhr bedrohte ein junger Bursche an der Neckarbrücke
gegen den Bahnhof zu ein junges Mädchen aus Isenburg mit
dem Messer solange , bis es ihm gelang , ihr den Schirm zu
entreißen. Mit diesem machte er sich aus und davon.

Nachendorf OA . Horb , 19 . Okt . Wildschweine.
Abends wechselten sechs Stück Wildschweine über den Mar-
iMgslsn Bechhausenweiher und Riedhöltle , Richtw g Die¬
tenhausen . Sie stecken jetzt wohl in den großen Waldge-
biettm des Rammert

Herrenberg , 19 . Okt . Bom Gemeinderat . Der gesetzlichen
Ordnung entsprechend scheiden in diesem Jahr von den 14 Ge¬
meinderäten 7 aus , für welche im Dezember Neuwahlen statt¬
finden. Es treten folgende Herren zurück : Fritz Böckle , Dengler,
G. Gerlach , Merz , Morlock , Rauser und Zerweck . Davon
gehören 4 der Deutschen demokratischen , 2 der sozialdemokratischen
und 1 der Bürgerpartei an . — Nachdem die Stadt die von
ihr gewährten Bauzuschüsse von 1000 ^ pro Wohnungseinheit
selbst durch Schuldaufnahme bestreiten muß und außerdem noch
Bürgschaft für die von der Wohnungs -Kreditanstalt gewährten
Baudarlehen übernimmt , sieht sich der Gemeinderat nach dem
Borgang anderer Gemeindeverwaltungen veranlaßt , künftig neben
der hypothekarischen Sicherheit zweiten Rechts noch weitere
Sicherheiten durch Stellung eines Bürgen zu verlangen . Rück-
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Karl Eberth.

wirkend soll jedoch dieser Beschluß vorerst nicht zur Anwendung
kommen . — Für das vom Siedlungs -Verein hier bei der
Wohnungskreditanstalt nachgesuchte Baudarlehen von 10000 ^
zu dem in Angriff genommenen Reihenhaus im Alzental über¬
nimmt die Stadt die hälftige Ausfallbürgschaft nach dem
Wohnungsbürgschaftsgesetz.

Herrenberg , 19 . Okt . Einweihung des Mutterhauses.
Am vergangenen Sonntag wurde das Mutterhaus des Herren¬
berger Verbandes evangelischer Krankenschwestern eingeweiht.
An eine erhebende Feier im Mutterhaus selbst schloß sich ein
Festzug an , au dem nicht weniger als 70 Schwestern teilnahmen.
Der Zug führte zur Stiftskirche , wo ein Festgottesdienst abge¬
halten und 4 Schwestern für treue Dienste das Schwestern¬
kreuz überreicht wurde . Am Abend kam man zu einer kleinen
Nachfeier in der „Post " zusammen.

Calw , 19 . Okt . Vom Rathaus . Das Ministerium des
Innern drängt auf Veranlassung der Reichsregierung neuerlich
auf eine schärfere Durchführung der Lebensmittelkontrolle , ins¬
besondere die Festsetzung des Wasserzusatzes bei Wurstwaren.
Der württ . Stadtetag befaßt sich zur Zeit mit dieser Frage und
ist dessen Entscheidung zunächst abzuwarten . Der Vorsitzende
gibt anschließend .Kenntnis von einem günstigen Angebot des
städt . Untersuchungsaints Pforzheim , welches sich bei entsprechen¬
dem Entgelt ) zur Uebernahme der Untersuchungen nnt modernen
technischen Mitteln bereit erklärt hat . Ein solcher sechswöchent-
lich kündbarer Vertrag besteht bereits mit der Gemeinde Birken¬
feld . Da vonseiten der städt . Polizei eine durchgreifende Kon¬
trolle der Lebensmittel wie Milch , Wurst , Brot usw . nicht
vorgenommen werden kann , und auch öfters Wafferuntersuchungen
oorzuuehmen sind , erscheint das Angebot durchaus günstig und
verspricht manchen Vorteil . Nach längerer Debatte wird der
Vorsitzende ermächtigt , vorbereitende Schritte in dieser Frage
zu unternehmen . — Das Kollegium tritt hierauf in die Beratung
mehrerer Bausachen ein . Hiebei gibt der Vorsitzendr bekannt,
daß Bau lustigen nunmehr von der Stadt keine Geldmittel mehr
gewährt werden können — Zur Anerkennung 25jähriger Ar¬
beitszeit im städt . Dienst werden zwei städtische Arbeiter mit
Geldgeschenken in Höhe von 50 Mark bedacht . — Für die
Zeppelin -Eckener -Spende wird , nachdem neuerlich erklärt wurde,
daß die Spende nicht allein zum Bau eines Nordpollustschiffes,
sondern in der Hauptsache zur Erhaltung der Friedrichshafener
Werft dienen soll , ein Betrag von 100 gezeichnet . Nach
anregenden Ausführungen von G .R . May erklärt sich G .R.
Standenmeyer bereit , Sammlungen einzuleiten . — Die Stadt-
gemcinde hat zur Abrundung ihres Waldbesitzes einen Prioat-
ivald im Ausmaß von 4 Morgen um 8000 erworben.

Aus aller Welt
Kardinal Ehrle 8» Jahre alt . Am 17 - Oktober voll¬

endete der aus Zsny i. A . gebürtige Kardinal Ehrle,  der
dem Jesuitenorden angehörk , sein 80 . Lebensjahr . Bekannt¬
lich wurde vergangenes Jahr sein Eintritt ins 80 . Lebens¬
jahr von der ganzen Gelehrkenwelt durch die Herausgabe
eines fünfbändigen Werks und durch Papst Pius XI . durch
eine Festakademie im Vatikan feierlich begangen.

Paul tzaafe ck In Berlin starb im Alter von 52 Jahren
der bekannte Zeichner Paul Haase.  Er war als leidenschaft¬
licher Jäger ein guter Kenner der Tierwelt und seine Zeich¬
nungen Jagd - und Tiergeschichten fanden großen Anklang.
Haast hatte sich aus eigener - Begabung und großem Fleiß
ohne Akademie , ja eigentlich ohne Lehrer aus dem Handwerk
(er war ursprünglich Schlosser ) zu einer achtungswerten
künstlerischen Höhe heraufgearbeitet.

Blinder Eifer schadet nur . Die Berliner Bäckermeister
haben in der großen Sitzung der Preisprüfungsstelle gegen
das Vergehen des Polizeipräsidiums und der Polizeibeam-
ten gegen die Bäckermeister von Groß -Berlin , von denen
nicht weniger als 700 wegen angeblicher Verfehlungen ge¬
gen die Wucherbestimmungen zur Anzeige gebracht worden
waren , entschiedenen Einspruch erhoben . 400 Polizisten
seien zur Hetzjagd gegen die Bäckereibetriebe aufgeboten
worden und zum Teil sei das Benehmen empörend gewesen.
Der Vorsitzende der Preisprüfunasstelle bedauerte , daß die
unter Dr . Nordhausen stehende Polizeiabteilung in falscher
Auffassung der von der Preisprüfungsstelle veranlaßten
Nachprüfung des Brotgewichts Uebergriffe begangen habe.
Die Erhebungen haben auch nur wenige wirkliche Beanstan¬
dungen ergeben . Die Vertreter der Bäckerinnungen ver¬
langten , daß den Jnnungsvorständen die Polizeibeanstan¬
dungen zur Nachprüfung vorgelegt werden.

Schnsefall . 3m Harz sind neue starke Schneefälle ein-
gekreten . Zn den Straßen von Zahnenklee bei Goslar liegt
der Schnee 10 bis 15 Zentimeter hoch.

Schneegewikker in Pommern . Im Kreis Neustettin haben
schwere Gewitter mit Sturm , Hage ! und Schnee an den
Hackfrüchten großen Schaden angerichtel . In Schlawe schlug
der Blitz in den Kirchturm , der in Brand geriet , doch konnte
das Feuer bald gelöscht werden.

Der EukdeSer des Typhus-Erregers.
(Zu Karl Eberths  90 . Geburtstag am 21 . Okt .)

Obwohl Deutschland in der Seuchenbekämpfung seit
Jahren voranmarschiert , haben wir doch in den letzten
Monaten vorzugsweise schwere Typhus -Verseuchungen
erleben müssen . Es sei dabei nur an Anklam und Hanau
erinnert . Beide Seuchenherde sind nun glücklicherweise
erloschen , aber sie haben leider doch viele Menschenleben
gefordert.

Es ist deshalb durchaus zu verstehen , wenn von
diesen Ereignissen insbesondere der Mann tiefbewegt ist,
dem es seinerzeit gelungen ist , den Typhus -Erreger zu
entdecken : Karl Josef Eberth,  der in bewun¬
dernswerter Frische am 21 . Oktober seinen 90 . Geburts¬
tag erleben darf.

In Wurzburg 1835 geboren , wurde er 1865 Professor
der Medizin in Zürich , bis er 1881 einen Ruf an die
Universität Halle erhielt . Seit 1911 ist Eberth im „ Ruhe¬
stände , d . h . er spricht nicht mehr vom Katheder zu s . inen
Hörern , aber er nimmt auch jetzt noch — an seinem
Ruhesitz München — lebhaftesten Anteil an den medizi¬
nischen Forschungen.

Wenn die letzten Typhus -Epidemien in Deutschland
so nachdrücklich , wie geschehen , bekämpft werden konnten,
so ist dies in der Hauptsache der wissenschaftlichen Tätig¬
keit des Münchener Gelehrten zu danken . Auch während
des Krieges hat die auf Professor Eberths Feststellungen
aufgebaute prophylaktische Behandlung der Typhus¬
bekämpfung unendlich segensreich gewirkt . Gerade im
deutschen Heere , dessen Teile oft unter den ungünstigsten
klimatischen Verhältnissen Kämpfen mußten , war der
Krankheitszustand an Typhus stets ungleich niedriger als
in den übrigen Heeren.

Em übler Malerstrei » Vor zwei Jahren beauftragte
der Erzbychof von Treoiso den Maler Guido Eodorinio , die
Kuppel der in Moriago (bei Treviso , Venetieu ) neu er¬
bauten prächtigen Kirche auszumalen . Die Skizzen Cado-
rinos wurden genehmigt , woraus der Maler an die Aus¬
führung der Malerei schritt . Zwei Jahre sind nun ver¬
gangen , und dieser Tage machte Cadorino dem Erzbischof
die Miteilung , daß sein Werk vollendet sei. Bei der Besich¬
tigung wurde entdeckt , daß die auf den Gemälden befind¬
lichen Personen durchweg die Züge bekannter , meistens sehr
berüchtigter Personen der Stadt trugen . Der Erzbischof
von Treviso hat infolge dieser Verunglimpfung die Kirche
sofort schließen lassen und den Maler exkommuniziert.

Letzte Nachrichten
Chamberlain an die französische Presse.

Paris , 20. Okt. Der britische Außenminister erklärte
bei seiner Ankunft den Vertretern der französischen Presse,
er sei überzeugt , daß der Vertrag von Locarno in der
Weltgeschichte einen Markstein auf dem Weg zum Frieden
darstelle . Man müsse daher die Größe der Initiative Deutsch¬
lands in vollem Umfang anerkennen Er erinnerte daran,
daß er bereits mit Herriot eine französisch -britische Zusammen¬
arbeit besprochen habe . Den glücklichen Ausgang von der
Konferenz in Locarno habe man nur der Tatsache zu ver¬
danken , daß alle Abordnungen gleichberechtigt waren und
keiner darnach trachtete , die andern zu besiegen . Jetzt sei
cs nur notwendig , daß die Verträge der Völker angenom¬
men würden - Zum Schluß sagte Chamberlain , daß er nur
nach Paris gekommen sei, um dadurch der Welt zu bestä¬
tigen , daß die zuverlässigste „Entente cordiale " zwischen
Frankreich und Großbritannien läge.

Unterredung zwischen Chamverlain und Painleve.
Paris » 20. Okt. Die gestrige Unterredung zwischen

Chamberlain und Painleve dauerte 1 '/ § Stunden . Briand,
der der Aussprache beiwohnte , blieb nach der Sitzung noch
eine volle Stunde beim Ministerpräsidenten . Die Frage
der Räumung Kölns scheint nur im Rahmen einer allge¬
meinen Unterredung erörtert worden zu sein . Was die
Umgruppierung der Besatzungstruppen im Rheinland anbe¬
langt , so wird es der Botschafterkonferenz überlasten werden,
sich mit dieser Frage zu beschäftigen . Gestern abend fand
ein Essen statt , zu dem die englische Delegation , mehrere
Kabinetts - und Parlamentsmitglieder eingeladen waren.
Der „Temps " hebt in seinem gestrigen Leitartikel hervor , daß im
Hinblick auf die Räumung der Kölner Zone Deutschland gegen¬
über keine bindenden Abmachungen eingegangen worden find.
An eine offiziöse Londoner Havasmeldung anknüpfend , stellt
das Blatt fest, daß die von französischer Seite vertretene
Auffassung hierüber in vollem Umfang von der englischen
Seite gebilligt werde . Die Unterredung zwischen Painleve
und Chamberlain könne daher nur erneut das Einvernehmen
gegenüber den Deutschland einzuschlagenden Methoden zum
Ausdruck gebracht haben . Die geplante Zusammen¬
arbeit mit Deutschland dürfe auf keine « Fall für
die Alliierten eine Politik des Verzichtes werden.
Alle Möglichkeiten der Entspannung und Verständigung
bestehen , wenn man sich im Rahmen des Friedesvertrags
bewege . Außerhalb des Vertrags sei nur eine Abenteurer-
Politik möglich , die dazu führe , daß die in Locarno erziel¬
ten Ergebnisse vergebens waren.

Reichspräsident Dr . Schacht in New Park.
New Park , 20. Okt. Reichsbankpräfident Dr. Schacht

ist mit dem Dampfer „Deutschland " in New Jork einge¬
troffen . Er erklärte bei seiner Ankunft , er habe nicht die
Absicht , über irgendwelche Anleihen zu verhandeln oder gar
Anleihen abzuschließen , sondern nur Gouverneur Strang
von der Federal Reserve Bank of New Jork einen Gegen¬
besuch abzustatten und den amerikanischen Finanzsachverstän¬
digen die Versicherung abzugeben , daß Deutschland den
Wunsch habe , seine Industrie auf gesunder finanzieller und
wirtschaftlicher Grundlage aufzubauen.

Russischer Paktvorschlag an Rumänien.
Bukarest , 19. Okt. Wie aus hiesigen diplomatischen

Kreisen verlautet , hat Rußland durch Vermittlung des
polnischen Außenministers Skrzynski Rumänien den Abschluß
eines Sicherheitspaktes vorgeschlagen . Diesen Vorschlag soll
Ttschitscherin bei seinem Besuch in Warschau gemacht haben.
Skrzynski hat diesen Vorschlag weiter nach Bukarest ge¬
leitet . Wie aus hiesigen politischen Kreisen weiter mitge¬
teilt wird , hat die rumänische Regierung den General
Jovanovici , den Führer der rumänischen Delegation , der
an den russisch-rumänischen Verhandlungen zur Regulierung
des Dniestr -Verkehrs in Tiraspol teilnehmen wird , beauf¬
tragt , offiziöse weitere Verhandlungen mit der russischen
Kommission darüber zu führen.

Sport
Die Stuttgarter Kickers konnten gestern auch einmal wieder

einen Erfolg ausweisen , indem sie den Karlsruher Fußballvereta
mit 3 :2 schlugen . Freiburg siegte gegen Pforzheim 3 :1. In der
Oberliga Württemberg -Baden steht BfV . Stuttgart mit 7 Punkt « ,
immer noch an der Spitze , dann folgen Heilbronn und Freiburg
mit 6 Punkten , Karlsruhe und Stuttgarter Kickers mit 5 Punkten.
Sportklub Stuttgart mit 4 Punkten und Pforzheim mit 1 Punkt.
Von den krelsligaspielen sind zu erwähnen : Cannstatt gegen
Eßlingen 3 :2 , Untertürkheim gegen Obertürkheim 4 .3 , Gmünd
Mgen Aalen 3 :2 , Feuerbach gegen Zuffenhausen 4 :1, Zahn gegen
Eintracht 1 :2 , Nöttingen gegen Reutlinqen 6 :2.

Grundsteinlegung des Deutschen Sportforums in Berlin . Am
Sonntag nahm der Reichsausschuß für Leibesübungen die Grund-
steinlegung des Deutschen Sportforums vor , das eine Bereinigung
von Uebungs - und Wettkampfftätten aller Art , sowie eine Zu-
sammenfasfung der Verwaltungshäuser der großen Turn » und
Sportverbände des Reichs darstellt , wie sie in der Welt einzig da.
steht . Trotz Mimischen und regnerischen Wetters hatte sich Reichs-
Präsident von Hindenburg  m Begleitung seines Sohns sowie
verschieden « Reichsminister . General von Seeckt , Admiral Zenker
und andere Persönlichkeiten zu der Feier eingefunden . Aus alle»
Gauen Deutschlands waren Vertreter erschienen . Der Reichs¬
präsident  tat dte drei ersten Hammerschläge mit den Worten:
„Deutsche Jugend , der dieses Werk gewidmet ist,
werde treu , werd - ->! - ia . werde stark und hart !-
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Handel und Volkswirtschaft
Lokomotwbestellung der Reichsbahn . Wie verlautet , beabsich¬

tig ! die Reichsbahn bei verschiedenen deutschen Firmen etwa 86
Lokomotiven in Auftrag zu geben.

Deutsche Verlagsanstalt . Der Aufsichtsrat der Deutschen Ver¬
lagsanstalt Stuttgart schlägt eure Dividende von 12,S v. H. vor.
Die Generalversammlung soll das Kapital um 600 000 Mark auf
3 Millionen Mark erhöhen.

Befihwechsei der »Jugend ". Wie verlautet , wird die Deutsch«
Verlagsanstalt in Stuttgart die angesehene illustrierte Zeitschrift
»Äugend", die sich bisher noch im Besitz« der Hirthschen Erben be¬
fand , käuflich erwerben . Damit dürfte die vorgeschlagene Kapitals¬
erhöhung der Deutschen Verlagsanstalt um 600 000 Mark in Ver¬
bindung stehen.

Stuttgarter Landcsproduktenbörse , 19. Okt. Weizen : 22—2t:
Gerste : 23—25 : Roggen : 18,50—19,25 : Hafer : 17—19: Weizenmehl:
38.25—40.25: Brotmehl : 32,25—33,25 ; Kleie : 10- 10,50 ; Wiesen¬
heu : 6.50—7,50 ; Kleeheu : 7.50—8,50 : Stroh : 4,75- 5,25.

Berliner Geireidepreisc , 19. Okt. Weizen mark . 21.30—21.60,
Roggen 15— 15.40, Wintergerste 17—17.50, Sommergerste 21 bis
23.50, Hafer 17.80—18.80, Weizenmehl 27.22—27.25, Roggenmehl
22—24.25, Weizenkleie 11. Roggenkleie 8.90—9.20.

Magdeburger Zuckerbörse, 19. Okt. Innerhalb 10 Tagen 15,5:
Okt. 15; Okt.-Nov . 16; Okt.-Dez. 15,5. Haltung ruhig.

Breslauer Zuckerbörse, 19. Okt. Alte Ernte prompte Lieferung
bez. 16,50 neue Ernte Lieferung Okt.-Dez. 16,25. Haltung ruhig.

liner Altmetalle , 18. Okt. Alt -Eliekirolytkupser handels¬
üblich 105, 111, Tiegel , unverzmkt Schwerkupser 105, 111, Rotguß
handelsüblich 90, 95, Rotgußspäne handelsüblich 81, 86, rein , neu
weich Messingblech und Abfälle 89, 94, Schwermessing handels¬
üblich 74, 78, Messingschraubenspäne handelsüblich 70, 74, altes
Weichblei 59, 62, Mtzinn handelsüblich 45, 48, Alumimumblech-
absüllc 171, 180, aluminiumhaltige Messingspäne 35,25—37,25.

Markt«»
Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine 30 bis 44. —

Bönnigheim:  Milchschweine 21 bis 28, Läufer 43 bis 95. —
Crailsheim:  Läufer 60—80, Milchschweine 25—40. — Güg¬
lingen:  Milchschweine 20—30, Läufer 40—75. — Hall:  Milch¬
schweine 26—42, Läufer bis 60. — Heilbronn:  Milchschweine
22—34, Läufer 40—65. — Künzelsau:  Milchschweine 25— 40.
— Mergentheim:  Milchschweine 25—40. — Oehringen:
Milchschweine 30—50, Läufer 80—100. — Vaihingen  a . E .:
Milchschweine 25—40 Mark das Stück.

Fruchlpreise : Balingen:  Dinkel 12—14, Weizen 12 bis 15,
Haber 11. — G i e n g e n a . Br . : Weizen 11.50—11.80, Gerste 11
bis 11.70, Haber 7.50—8.20. — Reutlingen:  Weizen 12 bis
14.50, Gerste 9—11, Haber 8—13. Dinkel 9—12. — Tübingen:
Dinkel 9.50—11, Staatdinkel 11.50—12.50, Haber 9—11, Weiten
11—13, Saatweizen 13.50—14, Gerste 11—1150 -lt der Zentner.

Mergentheim , 18. Okt. Schafmarkt.  Dem Schafmarkt
waren 5000 Stück zugetrieben , wovon 3000 Stück verkauft wur¬
den . Preise : Lämmer 60—70, Jährlinge 65—80, Hammel 80—100,'
Schafe 55—70 Mark das Paar . Der Handel äußerst lebhaft.

Stuttgart . M o st o b st m a r k t auf dem Wilhelmsplatz : Zu¬
fuhr 1000 Ztr ., Preis 8.50—10.50 -K. — K a r t o ff e l g r o ' -
markt  auf dom Leonhardsplatz : Znftihr 700 Ztr .. Preis 350

vis -t — Filderkrautmarkt  auf dem Leonhardspiak-
Zufuhr 200 Ztr .. Preis 3 der Zentner.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Itordbahnhos . Ausgestellt
waren 110 Wagen , wovon 104 neu zugeführt sind, nämlich : 1
Württemberg , 34 aus Preußen , 1 aus Bayern , 15 aus Hess« ,
10 aus Italien , 1 aus Belgien . 6 aus Südslawien und 26 aus
Frankreich . Nach auswärts sind 31 Wagen abgegangen . Preis-
wanenweise für 10 000 Kg. von 1350—1700 l̂t, im Kleinverkauf
7.70—9 . ll der Zentner . Marktlage : lebhaft.

Stuttgarter Hopfenmarkt . 19. Okt. Zufuhr : 20 Ballen , darunter
ca. 10 Ballen gtzNtgrüne Ware , welch? zum Preise von 470—52Y
Mark rasch Absatz fanden . Nächster Markt 26. Okt.

nürnberger Hopfen , 19. Okt. Zufuhr:  50 Ballen ; Umsatz
50 Ballen : Preis:  Markthopfen 435—520 ; Hallertauer 440—540;
Tendenz : unverändert ruhig.

Stuttgart , 19. Okt. Vom Holzmarkt  Nach den Mittei¬
lungen des Waldbesitzeroerbandss für Württemberg und Hohen-
zollern "" ' rd-s-n verkauft aus Gemeinde - und Privatwald im Juli
10 263. , August 3101, im September 7508 und aus den Staals-
waldungen im Juli 22184 . im August 10 097, im September
10 353 Festmeter . Der Erlös betrug beim Gemeinde - und Privat¬
wald im Juli 137,8, im August 130,7, im September 132,6 v. H.
und beim Staatswald in den genannten Monaten 140, 135 und
138 v. H. Diese Zahlen beweisen , daß der Holzmarkt auch in der
ruhigeren Zeit nichts an seiner Stetigkeit eingebüßt hat.

Ausläufer der nordwestlichen Depression verursachen bei uns
unbeständiges Wetter . Für Mittwoch und Donnerstag ist nur zeit¬
weise aufheiierndes , im übrigen mehrfach bedecktes, aber in der
.̂ ptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Altenfteig -Stadt . 1470

.V« «»

im mündlichen Aufgebot am Freitag , den 30. Okt.
1926, nachm. 3H» Uhr im Rathause

aus Stadtwald Markhalde und Enzwald:

197 Raummeter Buchen- u. Radelh.-Wge!
25 „ , ReisprSge!
231 , SchlWbraumm37 Lose«.

Den l9 . Okt. 1925 . Stadt . Forstamt.
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verkauft l464
Buchhändler Ziegler

Suche für mein flei¬
ßiges , ehrliches 1468

Mädchen
(14 Jahre ) per sofort
Stellung in kleinen Haus¬
halt.

Frau Holziuger
Haiterbacherstraße.

v - l !- S

.«Mlimilllisl
Eine Sammlung der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler aus
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
Gebunden Mk . 2,40.

Wer den Kladderadatsch
und seinen „Brieikasten"
kennt , in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck¬
fehlerteufels u. allerlei Stil¬
blüten festgenagelt werden,
weiß, daß er in diesem Buch
einen wahren Born der

Heiterkeit finden wird.

disnbeil! Soeben eivKetroSs» :
M Geschmackvolle, moderne ^

Ltllklllllfttrbogkll ßr Kise«
-ZlS

sowie viele neue Muster für

Rleider, Blusen
Beutel, Hutbänder.

Z - haben b i

LKTL 8 GI ' - btAgolä.

kksiUjntler -iräiler
Z2S Versanä nur Zezen Kaednslime ^
llerreurllcker LI. 65 .— 68 — 72.— 85 .—
vamenrücker Ll. 72.— 76 — 80 .— 96.—

mit Nreilsukrnknkrsnr: Z4. 3.50 ^ uksckisx
mit NreilLuk unli Rücktrittbremse ZI. 14— ^ ukscklLL

SSmtllciie SSäer sloä mit voppelolockeolooer rersebeo iinii
leiste kllr jeäes keck eine rctiriktllcli« ASbr. Korooli« goioo

kolimso- aoü vedeldniob
rabrruä -NLntvI U . 2.95 3.65 3.95 4.80
kabrrack -8oblllnoke LI. —.95 > 35 1.65

Verlanxen Sie sokort kostenlos suskübrliciienXstLiox
Lmtt Lew, ll1iü68keim

Aktenmappe»
in schwarz und braun Kunstleder zu 4.30,

GesangbuchtrSger
gefüttert , mit Opfertasche zu 1.80

Brieftaschen. Geldmappen.
AatiSdÜcher in Leinen u. feinen Ledereinbänden,

Schreibet« !-
in vielen Preislagen und großer Auswahl bei

8.VV.2ai8vi',üuvlikanlliung, üiagoili.

Vorrätig bei
Buchhandlung 3aiser

NMIHWMIISII!
^Its Lläbet vsräsn vis

^ neu änrob Nöbslxnts

krieär. 8vdm!ä, Oolon.
Eine schöne, hochträchtige

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Schneider
1465 Gültlingen.

Verlaufen hat sich ein
schwarzer

I486

Dachshund.
Nachricht erbeten an

E . Wunsch, Herrenberg
Telefon 18.

Suche für die Gärten
der Seminarküche  3
bis 4 Wagen 1467

StiviM
und bitte um Angebote.

Obl . Dambach.

MndWll
beiv. V.rskor, klllgalv.

'HL Äb kLLLS 59 pfy. Xlnrtsrreitung . vsc Oo « r'
oolsc clle l/rckÄLitiiNLs,Np5 ' grotiL
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nUnmt kuck u»»a

1319
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Mittwoch, 21. Oktober, Hotel zur Post
SkM Terli!
d« MMI MUIleil-MMW«M!>«

in Damen- und ^erren-paletots,
Anzugstoffen, Wäsche, Schuhwaren,

Fahrrädern, Nähmaschinen usw.
Anzahlung nicht erforderlich. Ratenzahlung bis zu 4 bM- 6

Monaten gestattet . Nur Annahme von Bestellungen . ""
Ontsksvtv » a . Uvutsvlivii Nenniteiikiinav » LU Illngolll
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